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Flexible Arbeitseinsatze - ein Dauerbrenner
Konnte die Belegschaftsliste am ausgleich wie z.B. Mehrarbeit oder der "F|e›<iblen Einsätze“ (Orginalzitat):

10,10. nach einer Betriebsratssitzung unbezahltem Urlaub usw. überbrückt Die Zumutbarkeit (des flexiblen Ein-

vermelden, daß der gesamte Betriebs- werden. satzes am entfernten Arbeitsplatz;
rat gegen den Entwurf der Vereinba- Mitarbeitern, die ein solches die Redaktion.) ist im Bürgerlichen
rung zur “Flexibilisierung der Arbeitsplatz-"Angebot" ablehnen, wird Gesetzbuch geregelt und muß indivi-
Mitarbeitereinsälze" war, zeigen sich ein Authebungsvertrag angeboten duell beurteilt werden und unterliegt
ielzt erste Absetzbewegungen von oder gekündigt. im Zweifelsfall der gerichtlichen Ent-

_«-Betriebsräten und IG BCE, bis hin Die Ablehnung des Flexivorschla~ scheidung' Wir sind gespannt, wie
zu einer Zustimmung zur Vereinba- ges am 9,10. in der Betriebsratssit- die Entwicklung der UA's und lG BCE
rung. zung resultierte aus der Kritik auch weitergeht.

Was war geschehen?
von IG BCE (ehemals Chemie) Die Belegschaftsliste meint, daß

' Eletriebsräten, die (Orginalton): “aus eine gute Vereinbarung gerichtliche
Am 9,1097 sprach sich der Elbera der IG Chemie austreten wollen, wenn Auseinandersetzungen unnötig

felder Betriebsrat einstimmig 1 diese Vereinbarung unlerschrfeben macht. Wir haben deswegen einen
die Vorlage zum flexiblen Einsatz von wird." eigenen Vorschlag vorgelegt, in dem
Mitarbeitern aus. Die Vorlage wurde Nachdem auch auf den Abteilungs- Frühruhestand und Arbeits~
von einer Gesamtbetriebsrats-Kom Versammlungen der Betriebsratsvorf zeitverkürzung der Schwerpunkt sind.
mission erstellt, die aus IG Chemie sitzende (IG BCE) die Ablehnung um sog. “Persona|überhängen“ nach
bzw. letzt lG BCE und “UA" - hervorhob, kommt jetzt nach Beendi- Rationalisierungsmaßnahmen einen
Betriebsräten besteht, gung der Abteilungsversammlungen Arbeitsplatz in Elberfeld zu sichern

Der Vereinbarungs-Entwurf soll als die Realität. Die Gesamtbetriebsrats- (siehe auch Artikel Standortslcherung
E _. . es _

nlåílšf“išlílšZ`å°šLl2?„„§§ív§ši§. E"==ffe_'<'@f B9*"eb_='*=- BASF am SE”
barung den Einsatz von Mitarbeitern Wille emfach 'gnonert

5).

regeln, so exibel wie Bayer sich das
Hrstellt. Kommission, bestehend aus IG BCE

und UA^Vertreter Pauschel verhan- x vi is--Zumulbarke", eie delte mit der Unternehmensleitung
Zumutung den abgeemten Fext-Entwurf munter §;___EE weiter. Anschließend behaupteten H.

Diese neue Vereinbarung sollwirk- Pauschel und R. Schmidt im
sam werden, wenn z.B. nach einer Betriebsausschuß, daß es keine Ab-
Rationallsierungsuntersuchung oder lehnung des Elberfelder Betriebsrats
Betriebsschließung "Mitarbeiter übrig" gegeben hätte. Pech ist nur, daß es
sind. So wurde die Zumutbarkeit tür hierzu schon einen Brief an die Gee

einen neuen, nicht einmal festen Ar- samtbetriebsrats-Kommission gibt, der
beitsplatz, auf 100 km einfache Entfer- die Ablehnung aufzeigt, Demzufolge
nung vom Werk festgelegt. Für diese wurde in der letzten Betriebsratssit-
Mitarbeiter soll u.a. ein Jahresarbeits- zung der Kollege Pauschel für die
zeitkonto eingerichtet werden, damit Verhandlungen im Gesamtbetriebsrat
alles schön exibel wird. So soll der ersteinmal befristet suspendiert.
“Leerlauf' zwischen zwei Einsätzen Allerdings schwenkt die IG BCE
(also in der Zeit in der einem gerade schon deutlich auf den Flexikurs des
kein Arbeitsplatz angeboten wird) Unternehmens ein. In ihrem Info vom
durch lnanspruohnahme von u.a. Zeit- 4.11, erläutert sie die Notwendigkeit ' "„mw„„„„„„„ Fwsetzue Seite 2
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„„„, ,„„;__ 5,.:::„;5;;;33f3:§;§2,5„„_„ „„,;„ „ Auf der Abteilungsversammlung dann gemeinsam in einem Velstoffbe-

hat die PF-Leitung den Zeitplan für die trieb in Dormagen mit ca. 120

Produktions-Verlagerung nach Dorma- Beschäftigten tätig werden.

gen dargelegt. Die Verlagerung erfolgt Nachgefragt wurde, ob auch die

dåß`§§lltnl§li§idëzëit;§eiidlielj schrittweise: im September *98 sollen über 50-jährigen Kollegen zur Schicht-
,§Är}iéit§±éi_t§§§ëWertet§§yär}f§§_Diëserfålo` ca. 20 Mitarbeiter nach Dormagen, arbeit nach Dormagen müssen. Eben-

ššíšhlagfWtitdeššifiåšítieiriebsratsyoršitegš weil in PF 9 die Produktion eingestellt falls war von Interesse, ob für alle

BCE tiriti; wird Der Betrieb wird dann bie Jaii- Mitarbeiter - atieb fiir riie, die bis zum

resende abgerissen. Bis zum Jahr Schluß in Geb. 218 arbeiten - ein

;G`e§an\ftbfeftrieb§i§t 2002 soll dann die Produktion im entsprechender Arbeitsplatz angebd
iDas;;wurid_e_we_terhin;;de;§Ungleii:h- PF›Technkurn eingestellt und das ten werden konnte. Hier konnte die

§be^h*àffri“dlftifii`g §§§š§Wfischfe3n_A_11bl»;e:n_; Gebäude ebenfalls abgerissen sein. PF-Leitung keine zufriedenstellenden

Die Elberfelder und Leverkusener Antworten bieten.

Pflanzenschutz-Mitarbeiter sollen

=l<3'1Ü(9.f1íR$.CÜ1$l?§šš§? fíššší.;.šf1f53f?1«í*?%Efíšš3; r

Am att« ,etimmte==der=›Eberfeder› =<A5f'ëi|ug;†,gf§äíí1±í@ig§=;gp|à1@:\((rjgg¦y§g|àgpg3p==f§f*;§»f:¬- V» -1 :›:am:ew-fef;r=±s=z„~„_ „if ;„;_,„_„_›_„„„„„, ...-.;„,...„...sr.±„,=;.I.~:*§í?3,„..
tBštriébsrat;;<ia1riiia§demfzriiiteffiedisen-.I '“""Stimmen; Nachdem über ein Dutzend Ver~ Schwerpunkt war die Gleitzeit.

sammlungeri so abgelaufen waren, Gegenüber dem Abteilungsleiter wur-

baß ebwbbi Mitarbeiter als auch Ab- tiert die titinsebe der Mitarbeiter.
teilungsleiter schwer gegen den deutlich. Gefordert wurde z.B. ešne

Schlaf anzukämpfen hatten, war zu- frühere Möglichkeit des Arbeitsbe-

rnindest die Versammlung für das ginns, der Abteilungsvorschlag von

Bkantfrst„die_,›Angelegenheit;~.~wel~ CWL/NASP spannend lang und er- 7,00 Uhr war den meisten
folgreich. Dieses Gelingen kann man Beschäftigten zu spät.
allerdings nur den Beschäftigten zu- Allgemein wurde bemängelt, daß
gule halten, hatte doch zu Beginn der der bisherige Glaz›Entwurf der Abtei»

Betriebsratsvorsitzende über eine Iungsleitung von Mißtrauen
Stunde versucht, seine "alten Schlaf- gegenuber den Mitarbeitern geprägt

.He „ di L ut b. Ab .si D Abt .lu S] .te bl. .

pi n an e e ezu ringen. er i _ em ei ng ei r ieb nichts

was zu viel war, war zu viel. Die anderes übrig, als hierzu neue
Kolleginnen nahmen die Diskussion Vorschläge zu machen.' selbst in die Hand.

Im Januar 1998 soll an Geb. 8 ein vorgesehen. schutz hat eine Nachbesserung die-

neuer Pförtner eingerichtet sein, Für Das Personal am Pförtner 3 (alt 2) ser Situation zugesagt. ¬
alle Mitarbeiter, die in der Simonstraße wird nicht. wie vorn Werkschutzchef Auf das Parkplatzproblem im For›

oder dem Parkhaus ihren PKW abstel« Sorge geplant, zum Anfang des Jah- schungszentrum angesprochen (es

len, ist dies eine Erleichterung. Unser res abgezogen. Allerdings sucht die kommen zu Jahresbeginn noch ca.

Vorschlag wird allerdings nur teilweise Werksleitung auch hier weiter nach 100 Kolleginnen von Tropon/Köln da-
realisiert: es wird lediglich ein Drehtor einer billigeren Lösung. zu) hat der Werksleiter Dr.
niit Fahrradschleuse und ein fernge- Dadurch, daß nahezu sämtlicher Bahnmuller “eine Überprüfung der
steuertes Schiebetorínstalliert. PKW - und LKW-Verkehr mittleweile Situation" zugesagt: Er glaube je-

Eine ständige Entlastung des über den neuen Pförtner 1 (alt 7) doch, da/3 Parkplätze ausreichend

Werksverkehrs durch einen Pförtner, geschleust wird, entstehen hier häug vorhanden seien _

der mit Personal besetzt ist, ist nicht Gefahrensituationen. Der Arbeits-

Betriebsräte der Belegschaftsliste; Visa P. Magetkeiiermabb, Friedrich-Eben-straße, einen

[namentlich gezeichnete Beitrage oder Leserbriefe geben nicht immer die Meinung der Redaktion wieder)
age: .;;§;;;à;,;›;,;t=te;e3š=§;;;.„,_„§33;;;;=~;g~~;=;:teeeeg1:;1;;5;;5;55;;=;~~=:;;;;;;;1=<§zs=tzrèzßy==:2=:“:z2==2§==“ rf;22?§s==s='§':s=s?sss=;?;¬%2===m='======a=====§==i=f§z2s ,

«artig i=ra„;,wt§,„@ebí,§;e ri-et» rm* „ <1 ~ = „äbirfe ëefwetš ßtiwiie, êš» 4 Tel
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Personalabteilung und i „ël l

Werksverwaltung hängen ~
sich an Führungsgespräche l

ra . „lb
Werksleiter und Persoralchef ha- Bedingungen zuzustimmen' '

ben gemeinsam die kurzfristige Mitbesiirnniungsrelevante

ä
er - -=››.

›ra›.§=;~'›`;7è'››š=†=r, f

Einführung der Führungsgespräche für Tatbestände und Maßnahmen, . „
ihre jeweiligen Abteilungen gefordert. die zum Nachteii anderer Mit- 1* .§_„___§;,`;_'f 3-;;š'§ 11

t
Begründung: Die Mitarbeiter wollen arbeiter führen können, dürfen

J

X-_-die

“ '«'
solche Gespräche, man könne sich nicht inhalt von Zieivereinba- " .4 ››
als Dienstleister nicht vorn Geldgeber rungen sein, Die Freiwilligkeit ' r P V-jé' rf fi, '7'1_í„í,~§;
(Pharma) abkoppeln und es sei beah- der Mitarbeiter ist zu 3 , «&,4' Ä '
sichtigt, die gleichzeitig gewährleisten. Zielvereinba- '° ,_,„{š

einzuführenden Zielvereinbarungen rungen werden nicht mit Ent-

mit der Vergabe der Leistungszahlung gelizablengen gekoppelt. ~ /§2
zu kopeln. Außerdem habe man Wie lange für eine solche ' “tr37.;

.Vorbildtunktion Position irn Betriebsrat die ~ `- t,
V- Kritik an Form, Ablauf und inhalt Mehrheit bestehen bleibt, ist ' ` ~ " 3-.

dieser Gespräche, die aus einer lviitar- abzuwarten. »fa
beiterbefragung bekennt sind, sowie Zü " _ _

der Wunsch, Ergebnisse aus dem ä _; `¬
z.Zt. bis Februar '98 laufenden Probe- L A ' 'J 'u "`
lauf bei PH-CC abzuwarten und dann

mit diesen Erkenntnissen eine sowie-

1»sa'

so vorgesehene Gesamtbelriehsver- Der „Gesundhei_tS_TiP.i ,Nr

enbarung fur alle abzuschließen, ih- ^›¬ „.3 ` _, f'

teressiete unseren Werksleiter und Elm ßèí'_wrlrr,grzc1;Fi:de_iinggi`”rrrr_52iírii'b_l[rlilÃjiiÜéšiidhgiilšiifiiäššišiijlišëifššf

den Personachefwenig. s.i@st~rtmmfiiiíríg f„›~*rmz@„l.«„=iil tenllfzpf;eä;ilggin§¶,giii1šl%áëíääi;g§;1g;i7iat@{›§§tí---í .i›~iWt›r.W/›'ei.«`tj¶.'›`f@„ „rin 'fmeaíšiwn Pfngfízêg;r§gl'<i§flj@jiggil§;l@f_nie}išiåëši}šíiši;@;;i4}i§

BI-'friebSI'2\t Siellte Pl-turbotíië†nm._ Er»;›g,1ft3lg'li` ›@„ini,4näílišggglfääíššiëifebšširiíšgàgšäitiigíššz

Bedingungen tnf;/rf kiell ,»›_»_;-`;r.r„i'=,mtrmig4;›_iš„;„„'i`„„;;„ i;}§i'*@l§,r`=/;i;1d_r;;l_i_;;t›i----í-- in ›i;_~ft†r,«1l;. wir f'@1g„~_i›i, air; rig ›en-ieiim s„z±tjr›;l_1l§§j†?ZišliLi§i'gi›i;;[;gç§ç§@}§§;;;

Der Betriebsrat beschloß am 6.11 , itir;„(@iri«~wtfi. tvtrmtfiltl, „ni i;L›;„ r;„,›„gmfi_t1, .wuV§*šrr§fiii;šii/tw^y,§;g§gg3;§

den Führungsgesprächen tur Perso- uileííreirRßgeisz_u:_riç:lly'.i

nalabteilung und Werksdenste incl. _ ` _ 3,~;†,' 1 M U

Werkssicherheit nur unter folgenden f ' ' -___

1998 keine Ausgliederung der Küche ll?)

Herr Fischer, Chef aller Bayer Wirt- die Aktionäre noch mehr absahnen von Herrn Fischer, daß die Kantine in

schaftsbetriebe und der BayRest(aura- können. Aprath deutlich besser wirtsohaftet,

tions-)GrnbH sagte auf der Abteilungs- Eine solche Entwicklung lehnen als die im Werk an der Wupper (und

versammlung der Küche, daß mit einer wir entschieden ab. anderer Werke der AG),

Überführung der Elberfelder Kantine in Wegfallendes F'e'sonal der Wirt- Nach Dr. Keims Milch-
die BayRest-GmbH im nächsten Jahr schattsbetriebe Elberfeld soll trotz hb- màdchenrechnung müßte doch die

nicht zu rechnen sei. Generell wollte er her Arbeitsbelastung nicht ersetzt von einer Fremdrma mit schlechter-

allerdings eine diesbezügliche Ent- werden, Am Plan, die Kantine in Geb. bezahltem Personal betriebene Kanti-

scheidung des Vorstand nicht 308 ini Jahre 1998 umzubauen. wird ne in Geb. 308 kostengünstiger arbei-

ausschließen. festgehalten (analog Aprath, Essen ten. Wer wird denn für diese Fehlbe-

Die Mitarbeiterinnen dieser GmbH “nachGewicht") rechnung für entgangene Gewinne

werden nur mit niedrigerem Entgelt~ Mit welchem Personal die Kantine von den Aktiönärenzur zur Rechen-

bezahlt. Die Bayer AG macht Rekord- in Geb 308 danach betrieben werden schaft gezogen?

gewinne und will auch noch am Gehalt soll, wurde nicht verraten

der Restaurantfachfrau sparen, damit Bemerkenswert ist die Aussage

_ . BL-lf S 1 »=2s:»†'.›szzs„... ..›_- ===....aktiv kompetent konsequent “O e'e3 hy I
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Die Hoechst AG ist zum 1797 schon mehrere vorausgingen Das

is.

' ' ' :` rf: s =

zerschlagen worden. Sie existiert nur Wahlergebnis beinhaltet aber auch I;

noch als Holding. Ehemalige eine Niederlage. Uns wares trotz aller
Geschäftsbereiche wurden in neue Bemühungen nicht möglich, bereits ›,**;;_`w;*
Unternehmen umgewandelt. So zum vor der Wahl alle oppositionellen
Beispiel der PH~Bereich, der jetzt Gruppen unter einem Dach zusam-
HMR (Hoecht Marion Roussei) heißt. menzuschmieden. Jetzt wird wenig- “lš

_. . __ _ _ _ _ .t g `_„,;~;›
Fur diese Neugrundungen wurden im stens zusammengearbetet, man stia Q« ~~~~-'›:~`~ gs

zu.

September Betriebsratswahlen lemfähig.
durchgeführt. Zur Situation bei der Bl: Hoechst ist in verschiedene
ausgegliederten Phannasparte haben Unternehmen zerschlagen worden ,:~~.~

wir den stellvertretenden Betriebsrats- (HMR, Clariant, Celanese), Was be- 'i \

Vorsitzenden von HMR um ein Inter- deutet das für die Betriebsratsarbeif? >f'f fkf ..íj~=1 ,å
viewgebeten (leicht9ekü1t).Edmund E.F.: Die Umwandlung der “ V t t
Fuchs spricht für die Liste Standort/ Hoechst AG in eine Holding hat die EdmundFi1=he„
Forum. Interessensvertretung grundsätzlich Siem; B”"í°°$fa'S`~'°fSi“e"d°' "°“

und extrem schwieriger gemacht. Der
HMR iehem. Hoechst-Pharma)I mg, das éeßfv/,/l ¬i üherhick, ubefude zahl der Ausgie-

daß øßyf' ___« derungen st langst Verlorengegan- gebracht. Nichts besonderes, mag
V, ñ ) :_ gen. Es sollen nsgesamt mal mehr man sagen, aber bei Hoechst gab es

fd” U, d/' _ _"~='5 als dreißig werden. Die Manager der so etwas bisher nur, wenn der /\r`oeit›
~ '"" ,__ dš HMR, die der Belegschaft und dem geber eine Versamnlung anberaumte

Betriebsrat gegenüberstehen, sind nur Der Betriebsrat durfte dabei gevace
l 1 -1 noch Geschäftsführer, die selbst nicht mal Gast sein Das aktt-e Eintreten

`* viel zu bestimmen haben. Man ver- der Belegschaft tur die eigenen inter-
` ' _.) mi?-1 handelt nur noch mit "Schmidtchen" essen wird sicher nur langsam und in

/J, 1 und nicht mehr mit "Schmidt". Für den kleinen Schritten Kommen. Wir wer~è .f„,. gfff täglichen Umgang mit den den das Unsere tun, dies zu beschleu»
` ' T Beschäftigten zeigt sich allerdings be› nigen.

' '.;,_,'„'f_›„,`=›lL3,`›`»`§';`_~1`..;›;„_§;-gi reits nach den ersten Wochen. daß __m----i~
Q ,. besonders die neuen Betriebsratsmii- wg,/,n†\ '_ __„~" =" __“, ~\

i_ ` ' 9 '§`4'1.-` glieder der IG Chemie-Liste ein Stück " - M i,

”`”""_J weit das Wahlergebnis verstanden WI/ afrk.
haben, und die von uns formulierten 6'5W74i'e„ i „.5

BdegsohaIlsinfo(Bl): Edmund. wie Anderungen der Betriebsratsarbeit Sina« J

bewertest Du das Wahlergebnis bei mittragen. Nur der Vorsitzende und hgfføf/1 :' es

«js

HMR? Hat sich was verändert zu den einige Vasallen können sich von ih-
bisherigen Verhältnissen; wenn ja, rem alten Trott nicht trennen und r l

was? stehen dem Fortschritt für die E ^
Edmund Fuchs: Entscheidend ist, Beschäftigten ständig im Wege. '_ rl

daß die klassische Mehrheitskoalition Bl: Was unterscheidet Euch von J ›_,«"';.í'
von o chemie „hd DAG gebrochen der e chemie? l= _-†_ _ ,__

åt
Ä'*'T>m„ \\

3/,;

* J
wurde, und dabei die IG Chemie nur E.F.: Die IG Chemie betrachtet die fi 'Ä J/ ' '
noch über 10 Sitze verfügt, Sie ist aut Beschäftigten als Masse, die man je W' ' JK' gj*
Gedeih und Verderb von DAG (3 nach Bedarf an oder abschaltet und 5' _! Yghgg
Sitze) und VAA (2 Sitze) abhängig. sonst höchstens noch als Beitrags-
Bei der Wahl des Betriebsratsvorsit- zahler braucht. Wir wollen dagegen ' ' ` f 1{

zenden hat sich die IG BCE erst im eine Belegschaft, die qualifiziert und ,Dank an í`a|e',"dçÄ
zweiten Wahlgang nach umfassend informiert ist, ihre lnteres- lm! Ihrer Spende hglfenj
zweistündigen Verhandlungen die not~ sen formuliert und lernt, für diese zu Zgitungg,Zu.;š1çt|-3[`§'|Z',
wendige 15. Stimme beim Vertreter kämpfen. Bereits eine Woche nach len' k„;,~.' V__„tf«~ V-If ,_

des VAA beschafft, zu welchem Preis der Wah_i haben wir auf die Forderung '1 1 1; " ` ;

auch immer. Unser Erfolg ist für die von Kolleginnen einer Abteilung rea- S K Ci B t›CI""'N 1,;
Chemiegewerkschaft ein weiterer giert und mit ihnen die Durchführung ~ ~' " f?

großer Schritt abwärts, dem seit 1981 einer Versammlung auf den Weg 4760625" '* Commenbank*
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Sachverständiger der Wuppertaler Drogenberatungsstelle berät den Betriebsrat

Nein, nicht wegen aktueller Dm- noch nach einem Jahr) an erhöhten Kolleginnen, die suchtkrank sind,
genprobleme im BR, sondern wegen Lebenve-ten nachgewiesen werden. dürfen nicht ignoriert Werden, sondern ix

der geplanten Einführung eines Dro- interessant ist der Unterschied in der es muß ihnen durch geeignete
genscreenings. Die Untersuchung soll Gewichtung verschiedener Sucht- Maßnahmen geholfen werden.
zunächst bei Neueinstellungen / Azu- krankheiten in Statistiken und Presse: Wir wollen nicht, daß hier nur noch
bis durchgeführt werden. Herr Marenz ca, 100000 Nikutintote /Jahr potentiellet Olympiasieger arbeiten
(Leiter der Drogenberatungsstelle) in› ca, 30000 Alkoholtote /Jahr dürfen. Schließlich erzeugen unsere
tormierte den BR über die Aussage- ca, 2000 Drogentote/ Jahr Gesellschaft und Arbetswelt mit Kon-
kraft ven Drogenuntersuchungen und Die bisherige Diskussion geht da~ kurrenz» und Leistungsdruck auch
Suchístatistiken in der BRD. Dabei hin. daß es sinnvoller ist, auf bekannte suchtkranke Menschen. Da kann man
wurde deutlich, daß die meisten Dro- Erkrankungen im Sinne von Heilung dann am Pförtner nicht so tun, als

gen im Urin nur 243 Tage (nur Cana- und Rehabilitaton zu reagieren, mit gäbe es sie nicht.
bis 6 Wochen) nachweisbar sind. dem Ziel die Arbeitskraft und den Die Belegschaftsliste iehnt Dru-
Atkonolmißbauch kann leicht, (auch Arbeitsplatz zu erhalten. genscreening grundsätziâch ab.
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Wenn Ende des Monats die Entgeltabrechnungen verteilt

werden, wird ein großer Teil der Kolleginnen und Kollegen
wie vom Blitz gerührt sein. Beim Vergleich mit der entspre-
chenden '96er Abrechnung wird ihnen ein Fehlbetrag von

sjammalffmaj, weier U sråe›1vfíten:@yyër

mšm

einigen hundert DM auffallen
Der Grund liegt in zwei verschiedenen Vereinbarungen

der letzten zei:
1. Die IG Chemie hat mit dem Arbeitgeberverband unler

anderem vereinbart, das 13. Monatsentgelt auf 95% abzu-
senken. Dies macht je nach Entgeltgruppe zwischen 150,-
DM und 350,7 DM brutto pro Mitarbeiter aus. Die Absenkung
war ein zugestärdnis der G chemie zur Lohnronzahung im. *<f'¬'<'¬@i'S'@"-

Die Bayer AG hat die ubenarriehen Anteile der
Jahresprämie ebenfalls auf 95% gekürzt. ¬
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sgšrantrgitgiëraaíçegëchargssaamíenßetrígtggrgig 2, Der Gesamrbetriebsrat hat mit der Zustimmung zur

sogenannten Standortsicherungsvereinbarung unter ande-
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rem dem Wegfall der Treueprame zugestmmt. Bsher
wurden vum 1.-9. Beschäfigungsjahr eweis 10.- DM, vom

10--24 Beehäigugsahf ewes 15« DM um vom 25«-39.
Beschäftigungsjahr jeweils 20,- pro Jahr DM gezahlt.

Das bedeutet, daß z,B. ein Mitarbeiter in der Produktion
oder Handwerk rn der eeruppe e rrrrr 25

Beschäisrungsahre ca. 100,- DM. ein Lamm oder
"“WäriiiñíštbYííä3`}ë*Eel

rm
xu:

šëätßllšlëzíäuifjüiëšiätílšeíeëšl Kaufmann in der E Gruppe 10 mit 19 Besohäfligungsjahren
ca. 600,. DM wmrger haben „rd
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ëñ"ü§§ëlë§f2f ë§ Und das ist nicht das Ende der Streichliste Auf der im„ .

Dezember stattfindenden Betriebsversammlung wird es zu
diesem Thema ganz sicher ein paar nette Redebeiträge
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